
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 23

Artikel: Probeschiessen der Firma Friedr. Krupp

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95765

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95765
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 182 -
nimmer aber ïann biejenige unferer Unteroffijiere
unb ©olbaten genügen. Silfo aitai biefe Surfe follte
auegefüüt roerben uttb roenn eê ber eine Äanton
nidjt fann, fo roirb man eben oott ber ^JUlttâr«

orgaitijation ©ebraud) madjen unb £>ülfe in anbern

Äantonen fudjen muffen. Seim 7. SDragotterregi»

ment, roeldjeê jüngft unter bem „ontmanbo oon

§errn Oberftlt. ©djmib feinen 2_iebertjolungëïiirê in
gütia) burdjmad)te, fetjlten nidjt roeniger ale oier

SDragoneroffijiere ober ber britte Sttjeil. ©lücflidjer-
toeife fanben fidj junge ftrebfame Sieiitenantê beê

6. unb 8. SDragotierregimentë, roeite in bie Surfen
beê 7. „egimentê traten unb baburdj einen georb»

tteten ©ienft ermöglichten. Sei une ift ti ja fo

roiajtig, bafj roäljrenb ber grenjenloê furjen SDienft»

batter ïein ©lieb in ber „ette fet)le, roenn ein

einigermaßen erfreulidjeê „efultat ju SEage treten

foli. SDie betreffenben jungen Offijiere felbft finben
aber tjoffentliaj jeberjeit jatjlreidje „adjaljiner, roenn

fidj eine berartige ©elegenljeit bietet, einen aufjer«

orbentlidjen SDienft ju tljun, benn jeber tjötjere ober

©ubaltern«Offizier mufj an fiai unb anbern ?Dcili_=

offijieren ja ftetê bte (Srfatjruitg maajen, bafj unfere

SDienftjeit ju fnapp bemeffen ift unb bafj roir teine

©elegentjeit oorübergefjeu laffen bürfen, une praïtifdj
metjr auêjubilbett unb une meljr ©ienjtroutine anju=
eignen. SGBir tjoffen alfo mit bem §erm SLi>affentf»ef

ber Äaoaüerie, bie Ferren Sieutenantê ©urjer, Sföolff

unb Sculler roerben überall, 'roo momentan Offi»
jierêftellen unbefefet finb, unter itjren Äameraben
_îadjatimer finben, bie Süden auejitfüllen, getrieben

oon bem Sßunfdije naaj Sefferung eigener Stusbilbung
forootjt, ale berjenigen ber Sttuppe. SDie bafür Der«

roenbeten _ß_ittel bürften une reiflichere grüdjte
tragen, auaj roenn ber SDienft nur bei tmfeten eigenen

©djroabronen gefdjieljt, ale bei benjenigen jungen
Offijieren, roelaje für ein 3af)x txaa) bem Sluëlanb

gefanbt roerben unb bann, roie eê nun fdjon einige
Walt gefdjetjen ift, in bie bortigen Slrmeen

übertreten.
SDie §auptfadje freilidj ift eê, übertjaupt fomplete

„abreê ju befifeen, roaê bei £>anbfjabung ber „citi-
tärgefefee, roie gefagt, rootjl möglid) ift. Sott bem

Stage an, roo ntdjt metjr fantonale SDragoner unb
eibgenöffifdje ©uiben, fonbern einfad) Äaoaüeriften
reïrntirt rourben (bei ber Snfanterie roerben ©djüfeen
unb güfiliere ja aitai uidjt metjr oon Slnfang an
auêgefdjieben !j, roäre reidjlidjeë Scatenai für Sltteê

oorljanben. r

^roliefdjießett ber Prraa fÇricbr. Avuty).

(©djlup.)

SDaê nâdjfte jum Serfttdj gelangte ©efajüfe roar
bie 15 cm. Sfi i o o t ï a n o n e in f e ft e m g u n t
b a m e n t.

(Se ift bieê eine oon Ärupp in neuerer gtit pa»
tentirte „onftruïtion, roeldje bie ooüftänbige Sluf*
tjebung beê „ûrflaufeê bei Äüfien» unb ©djiffës
îanonen bejroerft. SDie ©djilbjapfen beâ „otjreê
rtttjen nâmlid) in jroei Saffetenroänben, roeldje mit
einer ftarïen, oertifal gelagerten Stdjfe berart oer»

butibat finb, baß ber „ütfftoß beê ©efdjüfees auf
bie lefetere unb tjieburdj auf baê fefte Sagerfunba*
ment ber Sldjfe übertragen roirb. gut „rttjeilung
ber „idjtitngett bienen eigene ^aljnrabermedjanië««
men. SDaë geridjtete ©efdjüfe ïann burdj Sremfen
forootjl in oertitaler aie in tjortjontaler „iajtung
feftgeftettt roerben.

©a§ fur btefe Äonftruttion abaptirte „oljr roar
eine tauge 15 cm. «Jüngfanone, bereu ©eroiajt famtnt
Serfdjtuß 4350 kg. betrug. Sluê berfelben rourben

2,8 Äaliber lauge ©efdjoffe oon 31,5 kg. ©eroidjt
mit ber Sabung oon 8 kg. priêmatifdfjen «^uloerê

C/68 gefdjoffen.
SDie fünf abgegebenen ©djüffe ließen betttlidj er««

fetjen, bafj ber „ürflauf oollïommen unb oljne ftdjt«»

bare .rfdjütterung beê ©tjftemê aufgehoben roitb,
inbem aitai oerfaiiebette ©egenftânbe, roie ©teine,
«Uiünjen u. bgt., roeite auf baê „otjr gelegt rour=
ben, beim ©aiuffe unerfdjüttert liegen blieben. Sludj
baë gunbament uub bie ïicec^aniêmen ber Saffete

jeigten feine «.eränbevuitg.
gum ©bluffe beê erften «.erfudjêtageë rourbe

eine 8 cm. «f>ioot=geber Äanone erperis
mentirt. SDiefelbe fteüt eine Steuerung in ber Äon»

ftruïtion ber «ßioottanoneit oor, burd) roeldje bie

tefeteren aitai für fdjroädjere gunbirungen oerroenb»

bar roerben foüen. _ê ift tjieju unter Slnroenbung
ber feften «fSiootirttiig bem ©efdjüferoljr ein Heiner,
buritj ©djeibenfebern befdjrânïter „ürflauf geftattet,
fo bnfj bie (Sinroirïung beê 9.ûtfftof_eë auf bie Saf'
fete unb ben "Unterbau roefentlid) ermäßigt roirb.
gür ben Serfudj roar bie Äonftruftion fo angeorb*
net, baß bie gebern auëgefdjattet roerben tonnten,
um ben milbernben .influß berfelben ïomparatio
erproben ju ïônnen.

gu biefem gmtdt rourben aite ber beïannten

$iöoUgeber»Äanone fedjê ©dtjüffe, brei mit unb
brei oljne geberung abgegeben. SDie tjiebei oerroen»

beten ©efdjoffe roaren 4,3 kg. fdiroer; bie ©efdjüfe««

labung beftanb auë 0,5 kg. grobïôrtiigeit «Çuloerë.

SDie SBirtung beê „ürfftoßee rourbe mittelft Äupfer-.

jrjlinbern gemeffen, roeite berart eingefdjaltet rour=

ben, baß baë ©efdjüfe fid) feft gegen biefelben lefjnte
unb burdj bie „ürffpielung eine Äompreffton beë

Äupiete beroirtte. SDiefe ^rjtinber tjatten einen

SDuraimeffer oon 25 mm. unb roaren 40 mm. taug.
Sei ben brei erften unter Slnroenbung ber gebern
abgegebenen ©djüffen rourben bie Äupferjolinber
um 0,5 mm. im ÜJcittel ïomprimirt. SDie tjiebei

gemeffene „ürffpielung beë „otjree in ber SRia)--

tttng ber ©eelenare roar 80 mm. Sei ben folgen»
ben brei ©djüffen, bei benen ber „üdftoß bireït
auf bie Äupferjolinber otjne Wilberung übertragen

rourbe, betrug bie Äompreffion 3,1 bië 3,5 mm.,
roorauê fiai bie ertjeblid) größere Seanfprudjttng
ber bett „ütfftoß aufnefjmenben Sttjeile jiffermäßig
ableiten läßt.

SDie ©rperimente beê jroeiten Serfudjëtageê, roeldje

bei oeränberliaiem SBetter burcfcgefütjrt rourben, be»

ganiten roieber mit bem ©djießen auë ben beiben

Äüftentanonen oon 35 Äaliber Sänge. Sluê ber

30,5 cm. Äanone rourbe unter ber ßleoation
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nimmer aber kann diejenige unserer Unteroffiziere
und Soldaten genügen. Also auch diese Lücke sollte

ausgesüllt werden uud wenn es der eine Kanton
nicht kann, so wird man eben von der Militär-
organifation Gebrauch machen und Hülfe in andern

Kantonen suchen müssen. Beim 7. Dragonerregiment,

welches jüngst unter dem Kommando von
Herrn Oberstlt, Schmid seinen Wiederholungsînrs in
Zürich durchmachte, fehlten nicht weniger als vier
Dragoneroffiziere oder der dritte Theil. Glücklicherweise

fanden sich junge strebsame Lieutenants des

6. und 8. Dragonerregiments, welche in die Lücken

des 7. Regiments traten nnd dadurch einen geordneten

Dienst ermöglichten. Bei uns ist es ja so

wichtig, dasz während der grenzenlos kurzen Dienstdauer

kein Glied in der Kette fehle, wenn ein

einigermaßen erfreuliches Resultat zu Tage treten

soll. Die betreffenden jungeu Offiziere selbst finden
aber hoffentlich jederzeit zahlreiche Nachahmer, wenn
sich eine derartige Gelegenheit bietet, einen
außerordentlichen Dienst zu thun, denn jeder höhere oder

Subaltern-Offizier muß an sich und andern
Milizoffizieren ja stets die Erfahrung machen, daß unsere

Dienstzeit zu knapp bemessen ist und daß wir keine

Gelegenheit vorübergehen lassen dürfen, uns praktisch

mehr auszubilden und uns mehr Dienstroutine
anzueignen. Wir hoffen also mit dem Herrn Waffenchef
der Kavallerie, die Herren Lieutenants Guyer, Wolff
und Müller werden überall, 'wo momentan Ofsi-
ziersstellen unbesetzt sind, unter ihren Kameraden
Nachahmer finden, die Lücken auszufüllen, getrieben

von dem Wunsche nach Besserung eigener Ausbildung
sowohl, als derjenigen der Truppe. Die dafür
verwendeten Mittel dürften uns reichlichere Früchte

tragen, auch wenn der Dienst nur bei unseren eigenen

Schmadronen geschieht, als bei denjenigen jungen
Offizieren, melche für ein Jahr nach dem Ausland
gesandt werden und dann, wie es nun schon einige
Male geschehen ist, in die dortigen Armeen

übertreten.
Die Hauptsache freilich ist es, überhaupt komplete

Kadres zu besitzen, was bei Handhabung der
Militärgesetze, wie gesagt, wohl möglich ist. Von dem

Tage an, wo nicht mehr kantonale Dragoner und
eidgenössische Gniden, sondern einfach Kavalleristen
rekrntirt würden (bei der Infanterie werden Schützen
und Füsiliere ja auch nicht mchr von Anfang an
ausgeschieden!), wäre reichliches Material für Alles
vorhanden. r

Probeschieße» der Firma Friedr. Krnpp.

(Schluß.)

Das nächste zum Versuch gelangte Geschütz war
die 15 «m, P i v o t k a n one in s e st e m F un -

dament.
Es ist dies eine von Krupp in neuerer Zeit pa-

tentirte Konstruktion, welche die vollständige
Aufhebung des Nücklanfes bei Küsten- und Schiffskanonen

bezweckt. Die Schildzapfen des Rohres
ruhen nämlich in zwci Laffetenwänden, melche mit
einer starken, vertikal gelagerten Achse derart ver»

bündln sind, daß der Rückstoß des Geschützes auf
die letztere und hiedurch auf das feste Lagerfundament

der Achse übertragen wird. Zur Erlheilung
der Richtungen dienen eigene Zahnrüdermechanis-
meii. Das gerichtete Geschütz kann durch Bremsen

sowohl in vertikaler als in horizontaler Nichtnng
festgestellt werden.

Das für diese Konstruktion adaptirte Nohr war
eine lange 15 ein. Ringkanone, deren Gewicht sammt

Verschluß 4350 KZ. betrug. Aus derselben wurden

2,8 Kaliber lange Geschosse von 31,5 KZ. Gewicht
mit der Ladung von 8 Kg. prismatischen Pulvers
12/68 geschossen.

Die fünf abgegebenen Schüsse ließen deutlich
ersehen, daß der Nücklanf vollkommen und ohne sichtbare

Erschütterung des Systems aufgehoben wird,
indem auch verschiedene Gegenstände, wie Steine,
Münzen u. dgl., welche auf das Nohr gelegt wurden,

beim Schusse unerschüttert liegen blieben. Auch
das Fundament und die Mechanismen der Lasfete

zeigten keine Veränderung.
Zum Schlüsse des ersten Versuchstages wurde

eine 8 cm. Pivot-Feder-Kanone erperi-
mentirt. Dieselbe stellt eine Neuerung in der
Konstruktion der Pivotkanonen vor, durch welche die

letzteren auch für schwächere Fundirungen verwendbar

werden sollen. Es ist hiezu unter Anwendung
der festen Pivotirung dem Geschützrohr ein kleiner,
durch Scheibenfedern beschränkter Rücklauf gestattet,
so daß die Einwirkung des Rückstoßes auf die Laffete

uud den Unterbau wesentlich ermäßigt wird.
Für den Versuch war die Konstruktion so angeord«

net, daß die Federn ausgeschaltet werden konnten,

um den mildernden Einfluß derselben komparativ
erproben zu können.

Zu diesem Zwecke wurden aus der bekannten

Pivot-Feder-Kanone sechs Schüsse, drei mit und
drei ohne Federung abgegeben. Die hiebei verwendeten

Geschosse waren 4,3 KZ. schwer; die Geschützladung

bestand aus 0,5 Kzz. grobkörnigen Pulvers.
Die Wirkung des Rückstoßes wurde mittelst
Kupferzylindern gemessen, welche derart eingeschaltet wurden,

daß das Geschütz sich fest gegen dieselben lehnte

und durch die Rückspielung eine Kompresston des

Kupfers bewirkte. Diese Zylinder hatten einen '

Durchmesser von 25 mm. nnd waren 40 mm. lang, j

Bei den drei ersten unter Anwendung der Federn
abgegebenen Schüssen wurden die Knpferzylinder
um 0,5 mm. im Mittel komprimirt. Die hiebei

gemessene Rückspielung des Rohres in der Richtung

der Seelenaxe war 80 mm. Bei den folgenden

drei Schüssen, bei denen der Rückstoß direkt ^

auf die Kupferzylinder ohne Milderung übertragen

wurde, betrug die Komprefsion 3,1 bis 3,5 mm.,
woraus sich die erheblich größere Beanspruchung
der den Rückstoß aufnehmenden Theile ziffermäßig
ableiten läßt.

Die Experimente des zweiten Verfuchstages, welche

bei veränderlichem Wetter durchgeführt wurden,

begannen wieder mit dem Schiehen aus den beiden

Küstenkanonen von 35 Kaliber Länge. Aus der

30,5 «m. Kanone wurde unter der Elevation
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oou 15° gegen bie freie „bene gefdjoffen, roobei

fünf ©djüffe mit ^anjergranaten oon 3,5 Äaliber
.äuge unb fünf ©aiüffe mit 4 Äaliber langen
„Hünbergranaten in ber SBeife erfolgten, baß biefe
bei ben ©ejdjoßgatttmgen oon ©djuß ju ©djuß
roedjfelten. Sabung unb «fßuloerfotten roaren bie»

felben roie an bem oorfjergegangenen Stage. Sluê

beu aufgenommenen ©efdjoßauffdjlägen ergaben fidj
bie folgenben oorjüglidjen Streffrefultate:

3,5 Äaliber lange 4 Äaliber lange

«Panjergranate. 5ünbergranate.

«Dtittlere ©djußroeite 9443 m. 9372 m.

„ Sängen>3lbtoei$uiig 52,0 m. 57,3 m.

„ ©eiten= „ 5,68 m. 1,76 m.
Seim neunten ©djuß oerjagte bie grittionejünb««

fdjtaube, roeil baë .günblocb DUÏ# «^uloerfdjmufe
oerlegt roorben roar, ein Slnftanb, ber nur bei ben

größeren „oljreleoationen, roeite ein JMneinfaüen
bei !ßuloerf$mufeee begünftigeu, oortommt unb
buret) jeitroeifen ©ebrauai ber 8.aumnabel ooüftänbig
uennieben roerben ïann.

SDie 15 cm. Ä û ft e n ï a tt o n e gab juerft fünf
©aiüffe mit Sßanjergranaten, bann fünf ©djüffe
mit 3üubergranaten j,ej sjinrDenhimg ber gleiten
Sabung roie am erften Serfuajëtage ab. Riebet
rourben bie ©efdjoßgefdjroinbigleiten auf 100 m.
unb 2000 m. .ntferuung, bann bie ©aebrürfe an
ber ©toßplatte mittelft beê „obman'fajen unb beë

©tandj=Slpparateê gemeffen. SDiefe ÎOceffungen er»

gaben :

®efcbofjaitfang«gcfd)winblgfcit

3,5 Salibex tauge 4 Sautet laugt
jJaujCrgvflnateu. 3ftit0trgvaitateu.

537,7 m. 532,8 m.

@a«ctttcf ' SHobman»Slwatat 2445 Sltmofob. 2405 Sttmofob.
1 ©taitdj« „ 2520 „ 2470 „

Sluf baë ©cfdjroiiibigfeitefdjießeu folgten jroei
«4.1'äjifioueferien mit beiben ©efdjoßgattuugett ju je
jetjn ©puffen auf 2026 m. SDiftanj. SDie tjiebei
erjielten «-firajifionêroertlje finb:

«Panjctgtanalcn. äüntergranaten.

«Mttlere.£>ötjenabroeid)uug 73,6 cm. 76,9 cm.

„ ©eiteuabroeidiung 32,1 cm. 53,8 cm.
Sei jroei griïtiouêjunbfdjrauben riffen bie SDräfjte

ab; ale Urfadje rourbe bie llitgeübttjett beê abfeuern»
ben lUanneë ertannt.

SDer 21 cm. üJcörjer, roeldjer am erften «Ser««

furetage 5U0 m. oor bem .uüpunfte ftanb, rourbe

— um bie Straneportabilität beêfelben ju bemon=

ftriren — fammt ber jugebörigen Settling fatjrbar
gemaait, jurüdgefütjrt unb bann 100 m. oor bem

9cuttpunït auf einen neuen ©tanb jur gortfefeung
beë Serfuaieê aufgefteüt. junâdjft rourben auë

biefem ©efdjüfe roieber ftäfilerne ©fjrapnetê geroor=
fen, roeldje f.dt> oon ben am Sortage oerroenbeten

nur baburdj unterfdjiebett, baß biefelben Heinere

güütugeln oon nur 26 g. ©eroidjt — unb jroar
1680 bië 1700 berfelben — etitbielten.

(Si erfolgten fünf ©tjrapnelroürfe mit ber Sabung

oon 2,3 kg. gegen eine Satterie oon oier ©efdjüfeen,
roelcbe itinertjalb eineê tjorijontalen Sretterjieleê oon
100 m. Sänge uttb 80 m. Sreite lag. SDie Glitte
beê Sieleê roar 1900 m. oom ©efdjüfe entfernt.
SDie „ofireleoation betrug beim erften SBurfe 33\
beim jroeiten 32'/,° nnb bei ben brei folgenben

SBürfen SV/2°. SDie ^üuber rourben für 16 ©e=

tunben Srennbauer tempirt.
SDie tjiebei erreichten ©preitgljöfjeu uub ^nteroaüe

roaren :

©Ijtapncl [Tir. 1, ©prengb he 50 m., 3ntctoall + 40 m.
9

a 40 m„ II + 15 m.

ff » 3, a 0 m., tt — 50 m.
A

n n ^i n 0 m., IT — 20 m.

„ 5, it 0 m., n — 12 m.

^itbein baljer nur bie beiben erften ©tjrapnelë
obertjalb beë .Bteleë, D'e ore« übrigen aber erft
beim Stuffdjlag erptobirten, ergab fidj eine oertjält«
uißmäßig geringe ©efammtroirfung. SDie ©efammt»

jaljl ber erjielten Streffer betrug 1135 unb roar auf

natjeju Vi bti genannten gititi — in eine _tfe bei
«JSlanïenbobenê — befdjränft.*)

hierauf rourben auê biefem Dörfer fieben fdjarf
abjttftirte ©tatjlgranaten geroorfen. SDiefe $rojeï=
tile roaren 3,5 Äaliber lang unb batten ein ©eroidjt
ooit' 91 kg., roooon 14,5 kg. auf bie ©prenglabung
entfielen. SDie angeroenbete ©efdjüfelabung betrug
roie beim ©Ijrapnetfeuer 2,3 kg., bie „.otjreleoatioit
28°. Stüe fieben ©ranaten rourben roieber gegen
baê «Satteriejiet geroorfen. §ieoon fiel nur bie

lefete in bie Satterie felbft, unb jroar bid.t tjinter
baë erfte ©efajüfe, jertrümmerte fünf _tannfd)aftê=
fdjeiben unb befdjäbigte bie Saffete beë ©efdjüfeee,

foroie ben Unterftanb. SDer jroeite Slhtrf ging ju
roeit, roätjrenb bie übrigen fünf ©ranaten cor ber

Satterie einfdjlugen. SDie auëgeroorfenen Stridjter
roaren 0,5 m. bië 1,7 m. tief unb fjätten oben eilten

SDurdjmeffer oon 1,0 m. bië 4,7 m. SDie ©preng=
ftütfe ber ©efdjoffe rourben biê auf 500 m. oom

Sprengpunïte tjerumgefcfjleubert.

3_aë folgenbe (_j;periment mit ber 15 cm. ge

pan je rten Äugellopf fanone bilbete eine

gortfefeung ber Sluêbauerprobe biefer unter bem

SRamen „«Çanjetïanone" oon §errn Sllfreb Ärupp
erfunbenen unb patentirten Äonftruttion. ©aë

*) ©in bebeutenb beffete« Srgebnlfj wurbe bei einem ganj analogen, einige Sage oot bem «Probcfehfefjcn mit biefem «XRörfet

aii«gcfübtten ©btapnclfeuer gegen ba« Battcrlcjicl gewonnen, wfe au« ber folgenben „itfammenftcHung ju etfehen:

Shrapnel fiabung Glcoatlon | Sempfrung Sntcroall ©prengfjöfjc „reffet
fm Batterie»

taum
auf bet Stuft»

weht
im ganjtn

„r. Ättogr. @rao ' 1 ©elunbtn 3Retet „Reter _fcl

1 2,15 45 j 20 + 45 50 183 179 1064
•) 2,20 45 1 20 + 20 70 11 4 556
3 2,30 30 | 15 +140 30 20 28 830
4 2,30 33

1

15,5 +110 100 66 38 421
5 2,30 33 16 + 60 45 230 120 960

®ei Batttrfctaum teoräfentitte efne horfjontalc glädje »on 360 Gm., ble Bruftwcfyr eine fotehe »on 270 Qm.
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von 15" gegen die freie Ebene geschossen, wobei

fünf Schüsse mit Panzergranaten von 3,5 Kaliber
Länge und fünf Schüsse mit 4 Kaliber langen
Zündergranaten in der Weise erfolgten, dasz diese

bei den Geschoßgattungen von Schuß zu Schuß
wechselten. Ladung und Pulversorten waren
dieselben wie an dem vorhergegangenen Tage, Aus
den aufgenommenen Geschoßauffchlägen ergaben sich

die folgenden vorzüglichen Treffresultate:
3,5 Kaliber lange 4 Kaliber lange

Panzergranate. Zündergranaie.

Mittlere Schußweite 9443 m. 9372 m.

„ Längen-Abweichung 52,0 m. 57,3 m.

„ Seiten- „ 5,68 m. 1,76 m,
Beim neunten Schnß versagte die Friktionszündschraube,

weil das Zündloch durch Pulverschmutz
verlegt worden war, ein Anstand, der nur bei den

größeren Nohrelevationen, welche ein Hineinfallen
des Pulverschmutzes begünstigen, vorkommt und

dnrch zeitweise« Gebrauch der Naumnadel vollständig
vermieden werden kann.

Die 15 «m, Küst e n k a n o n e gab zuerst füns
Schüsse mit Panzergranaten, dann fünf Schüsse

mit Zündergranaten bei Anwendung der gleichen

Ladung wie am ersten Versuchstage ab. Hiebei
wurdeu die Geschoßgeschwindigkeiten auf IM m.
und 2000 m. Entfernung, dann die Gasdrücke an
der Stoßplatte mittelst des Nodman'schen und des

Stauch-Apparates gemessen. Diese Messungen
ergaben :

GeschoßanfangSgeschwindigkcit

z,s Kaliber lmige H Kaliber lange

537,7 rrr. 532,8 rrr.

GaSrruck
^ Rodman-Apparat 2115 Atmosph. 2105 Atmosph.
^ Stauch- „ 252« „ 247« „

Auf das Gcschwindigkeilsschießen folgten zwei
Präzisioilsserien mit beiden Geschoßgattmigen zu je
zehn Schüssen auf 2026 m. Distanz. Die hiebei
erzielten Präzisionswerthe sind:

Panzergranaten. Zündcrgranatcn.

Mittlere Höhenabweichung 73,6 cm. 76,9 cm.

„ Seitenabweichung 32,1 cm, 53,8 cm.
Bei zwei Friklionszündschrauben rissen die Drähte

ab; als Ursache wurde die Uugeübtheit des abfeuernden

Mannes erkannt.

Der 21 cm. Mörser, welcher am ersten

Versuchstage 560 m. vor dem Nullpunkte stand, wurde
— um die Transportabilitüt desselben zu demon-

striren — sammt der zugehörigen Bettung fahrbar
gemacht, zurückgeführt und dann 100 m, vor dem

Nullpunkt auf einen neuen Stand zur Fortsetzung
des Versuches aufgestellt. Zunächst mnrden aus

diesem Geschütz wieder stählerne Shrapnels geworfen,

welche sich von den am Vortage verwendeten

nur dadurch unterschieden, daß dieselben kleinere

Füllkugeln von nur 26 iz. Gewicht — nnd zwar
1680 bis 170« derselben — enthielten.

Es erfolgten fünf Shrapnelwürfe mit der Ladung
von 2,3 KZ. gegen eine Batterie von vier Geschützen,

welche innerhalb eines horizontalen Brctterzieles von
100 m. Länge und »0 m. Breite lag. Die Mitte
des Zieles war 1900 m. vom Geschütz entserut.
Die Nohrelevation betrug beim ersten Wurfe 33°,
beim zweiten 32'/,° und bei den drei folgenden

Würfen 31'//- Die Zünder wurden für 16
Sekunden Brenndauer tempirt.

Die hiebei erreichten Sprenghöhen und Intervalle
waren:

Shrapnel Nr. 1, Sprcnghöhe 5« m., Intervall -s- 4« m.

» 2, „ 40 m., „ ^ 15 m.
3, „ « m., „ — 5« m.

„ 4, „ « m., — 20 rrr.

« 5, „ « m., — 12 rrr.

Indem daher nur die beiden ersten Shrapnels
oberhalb des Zieles, die drei übrigen aber erst

beim Ausschlag explodirten, ergab sich eine

verhältnißmäßig geringe Gesammtwirkung. Die Gesammt-

zahl der erzielten Treffer betrug 1135 und war auf
nahezu '/« des genannten Zieles — in eine Ecke des

Plankenbodens — beschränkt.*)

Hieraus wurden aus diesem Mörser sieben scharf

adjustirte Stahlgranaten geworfen. Diese Projektile

waren 3,5 Kaliber lang und hatten ein Gewicht

voli 91 KZ., wovon 14,5 Kg. auf die Sprengladung
entfielen. Die angewendete Geschützladung betrug
wie beim Shrapnelfeuer 2,3 K<z,, die Nohrelevation
28°, Alle sieben Granaten wurden wieder gegen
das Batterieziel geworfen. Hievon fiel nur die

letzte in die Batterie selbst, und zwar dicht hinter
das erste Geschütz, zertrümmerte fünf Mannschaftsscheiben

und beschädigte die Lastete des Geschützes,

sowie den Unterstand. Der zweite Wurf ging zu

weit, während die übrigen fünf Granaten vor der

Batterie einschlugen. Die ausgeworfenen Trichter
waren 0,5 m. bis 1,7 m. tief und hatten oben einen

Durchmeffer von 1,0 m. bis 4,7 m. Die Sprengstücke

der Geschosse wurden bis auf 500 m. vom

öprengpunkte herumgeschleudert.

Das folgende Experiment mit der 15 cm.
gepanzerten Kugelkopfkanone bildete eine

Fortsetzung der Ausdauerprobe dieser unter dem

Namen „Panzerkanone' von Herrn Alfred Krupp
erfundenen und patentirten Konstruktion. Das

*) Ein bkdculcnd bessercs Ergebniß rvurde bei einem ganz analogen, cinige Tage vor dem Prvbcschießen mit diesem Mörser

ausgeführten Shrapnelfeuer gegen daS Battcrtczicl gewönne», wie aus der folgenden Zusammenstellung zu ersehen:

Shrapnel Ladung Elevation
^ Tempirung Intervall Sprenghöhe

im Batterte-
raum

Treffer
auf derBrusi-

webr
im ganzen

ZielSir. «tlogr. Gra° ' Sekunden Meter Meter

1 2,15 45 20 -s- 45 S« 183 179 1064
>> 2.2« 45 20 -s- 20 70 11 4 556
3 2,3« 30 15 -s-140 3« 2« 28 83«
4 2,30 33 15,5 ^11« 10« 66 33 421
5 2,30 33 16 -s- 6« 45 23« 12« 96«

Der Battericraum rcpräsentirte eine horizontale Fläche von 360 lDm,, die Brustwehr etne solche von 270 Ulm.
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„otjr roar baê bei bett oorangegangeiten «fhobe--

fdjiefeeu bereite oerroenbete 15,5 cm. Äanoneuroljr,
roeldjeê bië jur „îunbuug beringt unb am oorberen

©nbe mit einem tugelförmigen Äopfe üerfetjen ift.
3)-it lefeterem ift baêfelbe in ber ©tirnroatib beë

fäjmiebeifernen ^anjerftanbeê bretjbar gelagert.
SDaê ©eroidjt beê „otjreê fammt Serfdjluß beträgt
3529 kg.

Sin ber Saffete unb am Sßanjerftanbe finb gleidj*
falle feit bem lefeten, im Satjre 1879 ftattgetjabten
«Sßrobefdjießen feine roefentlidjen Slenberungen oor»

genommen roorben. SDie Saffete geftattet ein außer»

otbentlid) leidjteê unb rafdjeê ©infteüen beë „otrreê
in bie erforberlidje „idjtung, roobei bie urfprüng«
ltd) beftanbene «jcottjroenbigïeit, bureb bie „ofjrbofj«
rung ju oifiren, baburdi oevmieben ift, baß über
einen am „obre angebraaiten Slufiafe burd) eine

Stfirfdjarte beë «^anjerftanbeë gerietet roerben
tann. 9.ad)bem man fiai oon ber ïorreîten
giiiiïtioniriing biefer Aonftruïtion überjeugt tjatte,
rourbe aus ber Äanone auf 1900 m. SDiftanj gegen
bie metjvfad) erroäfjnte Satterie mit fdjarf abjuftir»
ten ^ünbergranaten gefaioffen. SDie ©efdjüfelabung
betrug tjiebei 6,5 kg. priêmatifdljeê Sßuloer.

Sott ben abgegebenen eilf ©djüffen — roorunter
eine Sßrobefdjuß — trafen fünf ©djüffe bie Sruft»
roetjr, roätjrenb bie übrigen furj oor ber Satterie
auffdjlugen.

SDiefeê oom ^ielfianbe auê beobaaitete geuer
qab neuerbingë ©elegenbeit, fiai non ber unooü»
ïommenen ©prengroirfung ber geroöfjnlidjen gün--
bergranaten ju überjeugen. (Si roaren bieê guß«

eiferne §oljlgefdjoffe oon 2,8 Äaliber Sänge, roeldje
ein ©eroidjt oon 35 kg. unb eine ©prenglabung
oon 2 kg. bitten. Sei ber Seobadjtung ber ©djüffe
tonnte Deutlidj roatjrgenommen roerben, baß burdj
bie ©rptofion beim Sluffcfjlage lebiglidj eine oon
oertjältnißmäßig geringer geuererfdjeiiiung begleitete
Sttjeilung ber ©ranate in ber Slrt eifolgte, baß ber

größere oorbere ©efaioßibeil roeiter flog unb auê
biefem tie ©prenglabung raïeteiiartig berauêbrannte.
SDiefe ©rfajeinung, roeldje namentlidj barauf jurüd««

jufüfjren ift, baß bie ©prenglabung beim ©djüffe
ftarï ïomprimirt unb baburai fdjroer oerbrennlidj
roirb, ift bie battptfädjltdjfte Urfadje, baß bie girma
Ärupp audi bie ^ünbergranaten aite ©tabi erjeugt,
inbem bureb bie größere aBiberftanbefafjigt.it ber

©tablroänbe bie Serbrennung beê Suloerê unb
bantit ber ©ffeït ber ©prenglabung begünftigt roer=

ben foü.
SDie roeiteren auê berfelben Äanone abgegebenen

jroölf ©djüffe rourben mit blinben ©ranaten gegen
bie ©djeibe auf 2026 m. SDiftanj abgegeben. SDie

tjiebei im ©djneUfeuer erjielten Streffergebniffe roaren :

-ütittlere £>öben»Slbroeidjung 43,5 cm.

„ ©eiten«« „ 20,5 cm.
3m ©anjen finb biêljer 450 ©djüffe auë ber

gepaiijerten 15 cm. Augelïopfïanone abgegeben
roorben, otjne baß Sia) an biefer eine Sefdjäbigung
jeigt. Sludj bie _cedjaniëmen ber Saffete unb beê

«S}3atijerftanbe_ funttionireu noeb anftaubêloê.
SDen ©djluß beê Serfudjeê bilbete ein «^anjer»

fließen mit ber 15 cm. a.uftettïanone. SDaë eine

biefür beftimmte spanjerjiel beftanb auë jroei fdjtnieb»

eifernen platten oon 7" SDide unb einer jeljnjöl=
Ugen ^roifdjenlage auê §olj, fo baß bie ganje
SDide beë ^ielcë 24" (60,5 cm.), roooon 14"
(35,5 cm.) ©ifen, betrug. SDaê jroeite giel xvat
eine maifioe adjtjôUige ©djmiebeifenplatte mit einer
10" bieten „ürflage auê £>olj unb einer einjôiligen
Snnertjaut. SDaêfelbe roar baber 19" (48 cm.)
bid, roobei 8" (23 cm.) auf ©ifen entfielen. SDaê

erftgenannte, ftârtere giel ftanb normal jur ©ebuß«

riebtung, roâljreub baë anbere fcljief ftanb, fo baß
eê mit ber ©rfjußridjtung ben SSinïel oon 55° ein««

fdjloß. SDie «^anjerplatten roaren englifdjer Sf3ro=

oenienj. Seibe gkle ftanben 150 m. ooin ©efdjüfe

entfernt.
©egen jebeê berfelben rourbe ein ©djuß mit einer

leeren ©tatjl« «panjergranate oon 49,7 kg. ©eroidjt
unter Slnroenbung ber Sabung oon 17 kg. abge»

geben. SDie Sluftreffgefcbroitibigfeit ber ©efdjoffe
betrug 533,5 m. unb bie lebenbige Äraft beim Stuf»

treffen 721 „ietertonnen.
©aê erfte ©efaioß, roeldjeê gegen ben ftärferen

«fkujer abgefeuert rourbe unb normal auffdjlug,
ging glatt burd) ; basfelbe rourbe 300 m. hinter
bem 3i.de unoerfetrrt aufgefunben. SDie nadjträgs
liebe ÏÏJceffung ergab, baß fiai ber SDiirdjineffer beë

©efdjoffeë gar niait oerànbert uub bie Sänge nur
um 1 mm., roatjvjdjeinlidj bloê burdj Stbfcbleijeii
ber ©pifee, oerïûrjt Ijatie. Sluai bie jroeite ©ranate,
roelcbe bei bem ©djrägfdjuffe jur Slnroenbung faut,
bttrdjfdjlug baë fdjiefftetjenbe giti ooUftànbig, boa)

ift biefelbe — roie aügemein ale felbftoerftäubliai
oorljergefeben rourbe — Riebet in uiejjrere ©lüde
gebrochen. SDer größere Stbeil ber gragmente lag
tjinter bem giel. ©inige berfelben befanben fiai im

©aiußloaie unb oor ber platte.
SDie SBirfung beiber ©djüffe fanb ungeteilte

Slnerfennung, jumal biefeê „eftiltat mit einem furj
oor bem «vßrobu.tiouejdjießen in IKeppen auêgcfûfjr*
ten «ßanjeroerfuaj im ©inïlange ftet)t, bei bem ganj
analoge (Sdjüffe mit ber Sabung oon 18 kg. abge»

geben roorben roaren. Studj baë tjiebei oerroenbete

©taf)tgefd)oß, roeldjeê mit ber großen ©efdtjroinbig»

feit oon 560 m. normal gegen baê ftärtere Sanjer*
jiel traf unb biefeê mit großem Äraftüberfdjuß

burcbfdjlug, roat ooüftänbig intaft geblieben. SDiefeê

außerorbentlidj günftige Sertjalten ber ©efdjoffe
läßt erfennen, baß audi bie Ärupp'fdEjen ©tatjl»
«S|ianjergranaten, roelcbe biêfjer oft aie etroaê ju
roeidj befunben rourben, einen ©rab ber Serooü=
fommnung erreicht baben, ber taum metjr über»

troffen roerben ïann, ein „efuttat, baê foroobl
bureb «ine rationellere gabritation ale burài gûn=

ftigere ©imettfioniriing ber ©efeboffe erreidjt roor=

ben ift.
«iluf biefe SBeife fdjtoffen bie Serfudje, roelcbe

nidjt burdjroeg oom ©lüde begünftigt roaren, mit
einem glättjenben ©rfolge, ber — im Sereine mit
ben anberen ©djießergebniffen, ttamentlidj ber beiben

Äüftentanonen — bie große Seiftungêfâbigïeit beë

Ärupp'fdjen ©efdjüfefrjfteme oor Slugen fütjrte. ©ê
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Rohr war das bei den vorangegangenen Probe-
schießen bereits verwendete 15,5 om. Kanonenrohr,
welches bis zur Mündung beringt und am vorderen
Ende mit einem kugelförmigen Kopfe versehen ist.

Mit letzterem ist dasselbe in der Stirnwand des

schmiedeisernen Panzerstandes drehbar gelagert.
Das Gewicht des Rohres sammt Verschluß beträgt
3529 KZ.

An der Laffete und am Panzerstande sind gleichfalls

seit dem letzten, im Jahre 1879 stattgehabten
Probeschichen keine wesentlichen Aenderungen
vorgenommen morden. Die Lastete gestattet ein
außerordentlich leichtes und rasches Einstellen des Rohres
in die erforderliche Richtung, wobei die ursprünglich

bestandene Nothwendigkeit, durch die Nohrboh-

rung zu visiren, dadurch vermieden ist, daß über
einen am Rohre angebrachten Aufsatz durch eine

Vistrscharte des Panzerstandes gerichtet werden
kann. Nachdem man sich von der korrekten

Funktionirung dieser Konstruktion überzeugt hatte,
wurde aus der Kanone auf l900 in. Distanz gegen
die mehrfach erwähnte Batterie mit scharf adjustir-
ten Zündergranaten geschossen. Die Geschützladung
betrug hiebei 6,5 KZ. prismatisches Pulver.

Von den abgegebenen eilf Schüssen — worunter
eine Probeschuß — trafen fünf Schüsse die Brustwehr,

während die übrigen kurz vor der Batterie
aufschlugen.

Dieses vom Zielstande ans beobachtete Feuer
gab neuerdings Gelegenheit, sich von der
unvollkommenen Sprengwirkung der gewöhnlichen
Zündergranaten zu überzeuge». Es waren dies
gußeiserne Hohlgeschosse von 2,8 Kaliber Länge, welche
ein Gewicht von 35 KZ. und eine Sprengladung
von 2 KZ. hatten. Bei der Beobachtung der Schüsse
konnte deutlich wahrgenommen werden, daß durch
die Explosion beim Aufschlage lediglich eine von
verhältnißmäßig geringer Feuererscheinung begleitete
Theilung der Granate in der Art erfolgte, daß der

größere vordere Geschoßiheil weiter flog uud aus
diesem tie Sprengladung raketenartig herausbrannte.
Diese Erscheinung, welche namentlich darauf
zurückzuführen ist, daß die Sprengladung beim Schusse

stark komprimirt und dadurch schwer verbrennlich
wird, ist die hauptsächlichste Ursache, daß die Firma
Krupp auch die Zündergranaten aus Stahl erzeugt,
indem durch die größere Widerstandsfähigkeit der

Stahlwände die Verbrennung des Pulvers und
damit der Effekt der Sprengladung begünstigt werden

soll.

Die weiteren aus derselben Kanone abgegebenen

zwölf Schüsse wurden mit blinden Granaten gegen
die Scheibe auf 2026 in. Distanz abgegeben. Die
hiebei im Schnellfeuer erzielten Treffergebnisse waren :

Mittlere Höhen-Abweichung 43,5 om.

„ Seiten- „ 20,5 om.

Im Ganzen sind bisher 450 Schüsse aus der

gepanzerten 15 om, Kugelkopfkanone abgegeben
worden, ohne daß sich an dieser eine Beschädigung
zeigt. Auch die Mechanismen der Laffete und des

Panzerstandes funktioniren noch anstandslos.
Den Schluß des Versuches bildete ein Panzer-

schießen mit der 15 om. Küstenkanone. Das eine ^

hiefür bestimmte Panzerziel bestaub aus zwei schmied-

eisernen Platten von 7" Dicke nnd einer zehnzöl-

ligen Zwischenlage aus Holz, so daß die ganze
Dicke des Zieles 24" (60,5 om.), wovon 14"
(35,5 om.) Eisen, betrug. Das zweite Ziel war
eine massive achtzöllige Schmiedeisenplatte mit einer
10" dicken Rücklage aus Holz und einer einzölligen
Jnnerhaut. Dasselbe mar daher 19" (48 cm.)
dick, wobei 8" (23 om.) auf Eisen entfielen. Das
erstgenannte, stärkere Ziel stand normal zur
Schußrichtung, während das andere schief stand, so daß
es mit der Schußrichtung den Winkel von 55°

einschloß. Die Panzerplatten waren englischer
Provenienz, Beide Ziele standen 150 m. vom Geschütz '

entfernt.
Gegen jedes derselben wurde ein Schuß mit einer

leeren Stahl-Panzergranate von 49,7 Kg. Gewicht
unter Anwendung der Ladung von 17 K<z.

abgegeben. Die Austreffgeschwindigkeit der Geschosse

betrug 533,5 m. und die lebendige Kraft beim

Auftreffen 721 Metertonnen.
Das erste Geschoß, welches gegen den stärkeren

Panzer abgeseuert wurde und normal aufschlug,

ging glatt durch; dasselbe wurde 300 m, hinler
dem Ziele unversehrt aufgefunden. Die nachträgliche

Messung ergab, daß sich der Dnrchmesser des

Geschosses gar nicht verändert und die Länge nur
um 1 mm., wahrscheinlich blos durch Abschleifen
der Spitze, verkürzt hatte. Auch die zweite Granate,
welche bei dem Schrägschusse zur Anwenduug kam,

durchschlug das schiefstehende Ziel vollständig, doch

ist dieselbe — wie allgemein als selbstverständlich

vorhergesehen wurde — hiebei in mehrere Stücke

gebrochen. Der größere Theil der Fragmente log
hinter dem Ziel. Einige derselben befanden sich im

Schußloche und vor der Platte.
Die Wirkung beider Schüsse fand ungetheilte

Anerkennung, zumal dieses Resultat mit einem kurz

vor dem Produktiousschießen in Meppen ausgeführten

Panzerversuch im Einklänge steht, bei dem ganz

analoge Schüsse mit der Ladung von 18 KZ.
abgegeben worden waren. Auch das hiebei verwendete

Stahlgeschoß, welches mit der großen Geschwindigkeit

von 560 m. normal gegen das stärkere Panzerziel

traf und dieses mit großem Kraftüberschnß

durchschlug, mar vollständig intakt geblieben. Dieses

außerordentlich günstige Verhalten der Geschosse

läßt erkennen, daß auch die Krupp'schen Stahl-
Panzergranaten, melche bisher oft als etwas zu

weich befunden wurden, einen Grad der

Vervollkommnung erreicht haben, der kaum mehr über»

troffen werden kann, ein Resultat, das sowohl
durch eine rationellere Fabrikation als durch
günstigere Dilnensionirnng der Geschosse erreicht worden

ist.

Aus diese Weise schlössen die Versuche, welche

nicht durchweg vom Glücke begünstigt waren, mit
einem glänzenden Erfolge, der — im Vereine mit
den anderen Schießergebnissen, namentlich der beiden

Küstenkanonen — die große Leistuugssähigkeit des

Krupp'schen Geschützsystems vor Augen führte. Es
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ift baburdj roieber ein namtjafter gortfdiritt marfirt,
ben baê ©efaiûferoefen burd) baê raftlofe, fiai fetbft
überbietenbe (Strebrtl ber girma Ärupp neuerbingë
erfabreii bat.

@iògeitoffrnft^aft.

.crtdjt über bte .efujiift.fiibrun. be. eibg. «-îtlttitr««

bcpartcmcutö im .aljte 1881.

(gortfejung.)
VI. Unterridjt. SnftruftlonSperfoital. ©er Beflanb be««

felben Ift folgenber:
Beftanb

gcfetjtlch (Snbe 1881.

3nfanterie 105 101

Äaoatterie 16 15

Slrtiaerie 37 37

®cnie 10 9

©anität 8 8

Berwaltung 3 3

Sotal Ï79~ m~~
3ttm Dbcilnftruftot ber Snfanterie würbe §ttr Dbetft SRubotf

ernannt, wttéer In frûljercn Sabten Äreielnfttuftor bc« IV.
Äiclfe« war, unb bfe gunftlonen eine« ©djlefjoffîjferê be« SlrtlUetlc»

aBaffcnplafcc« Shun bem Jperrn Dberftlieutenant SBIIIe über»

tragen. Bejüglich bei übtlgen Im 3nftruftion«fotp« »orgefom»

menen, mtlfttn« frtlwfflfgtn ÜKutatlonen, »erweifett wir auf bie

©pejfalbeticbte ber SBaffendjef«.

3m Sltfgemetnen mufj btm 3nftvutlfcn«forp« ba« Seugnlfj
tieucr «PftldjterfSHung, grofjer Sluêbauer unb richtiger Bcbanb»

lung ber «Refruten gegehen werben; ba wo letjtere« nicht bet

gad war, wutbe fofott enetgifdj elngefdjrttten. (Sint etwelche

Sluffrffdjttng bc« 3nfltuttfon«forp« wäre gleichwohl wünfdjen«»

werth; ber OTangcl gefefclldjcr Beftimmungen über Berfcjjung In
ben «Jlutjeftanb »erljlnbett feboch ble Betwaltung, otjne Slnwen»

bung gtofjet «Carte, Snftruftoten, bfe efne CRtfljt »on Sabten
mit »leiern ®tfdjltf unb anerfenneniwertbem gletfje fhtem

fdjweren Berufe obgelegen, bei abnebmenben Seiftungen aufjet
©lenft ju fcfcen, wenn fdjon line foldje SDJafjregel fm Sntetcffe
bet .tjfcbung unb Slu«btlbung tet Sruppen wünfdjhar wätc.

Boruntettldjt. SBir ftnb aud) ble« Saht nod) nidjt im ©tanbe,
einen »oOftänbigen unb aUfeitig »etläfjlldjen Bericht übet ble

©utdjfübiung fcet Bctorbnungen übet ben Surmtntcrrfdjt in oen

Äantonen ju erftatten, obwoljl ba« aufgeflcHte gragenfdjema ein«

fachet al« ba« Icfjtjabtlge unb fo gehatten wat, baf e« aßen

Äantonen ohne Sluênabme möglich wurbe, bie »etlangtcn Sluf»

fdjlüffe ju erlbellcn, aud) wenn namentlidj bie ftatiftlfdjen Sin»

gaben oon »erfdjiebenen Äantonen mefften« In negatioem ©inne
hätten gemadjt werben muffen.

¦Die gefreuten gragen, wetdje ba« ©djulfahr 1880, bejlebung«»
treffe 1880/81 umfaffen, betrafen:

1) ben (Srlafj »on gefe^lfctjcn unb leglcmentatlfcben Beftfm«

ntungen übet bfe ©In» unb ©urdjfübrung be« Surnunterrfdjt«
In oen ©djulen mit Änaben oom 10. bl« 13. Sltierêjabre unb

in oen 8ebieibflbung«anftaltcn ;

2) anberweftlge Slnorbnungen (wie Surnfurfe, 3nfpeftionen,
«Prüfungen, Betabfotgung oon ©laat«beittägen an Sutntofale
unb Sumgetätbe, _rlafj »on 3nftruftfonen u. f. w.) betreffenb

BeraUgcmtlncrung bt« Sutnunttttidjt« ;

3) ftatiftifdjt Slngaben übet ble allgcmtlne Befdjaffenbeft ber

Sumplätje unb Sutnlofale, über ben Befttj bct »otgefchriebtncH

Surngerätbe, übet bfe Saht bei in ben «Ptfmatfdjulen jum
Stimuntcrtfdjt befähigten obet nicht befähigten Sehtet;

4) äJiittbeflungen übet „tbeilung be« Surnunterrfdjt« unb
über ben Surnbefudj.

©feben Äantone (Uri, Obwalten, .iibwaleen, Sippenjett 9l.=«Jib.

unb 3.--«Hh-, Stfftn unb Sffiatll«) haben ftd) auf bfe (Stftattung
allgemein gehaltener Berldjte btfdjränft. Bon ben übtfgen Äan»
tonen ffl ba« »erlangte «Watetfal meht obet wenfget »oUftönbig,
iebod) nur »on 13 Äantonen In »Btlfg erfeböpfenber SBeffe gegeben

wotben. Smmerbln ermöglicht un« baafelbe bie ©arflelfttng eine«

ttmfaffcnbern SSeridjl- al« im Borjahre.
Bon ben obgenannten fteben Äantonen »ernebmen wl", baß in

Urt bte nöttjigen Slnorbnungen getroffen feien, um Im ©ommet
1882 mit btm Sutnunterrlcjjt In ben «pt'imarfdjulcn ju beginnen,

ju weldjem Swede im grübllng tiefe« 3abrc« ein Sebrertumfur«

abgehalten werbe.

3n Diibwalbcn wfrb Stitnuntettfcht In btn ©djultn »on ©tan«
unb Äthtfiten erttjeilt, in fcen übrigen werbe mit Slu«nabmc »on

fed)« Berggcmtlnben im ©eminet 1882 begonnen, ©en ©e-

mtlnbtn Ift für Slnfchaffung »on Surngcrätben bit Jpâlfte bei

Äoften au« ber ©!aat«faffe bewilligt,
Obwatbcn mad)tc oorläufig einige Stnfchaffungcn oon Sum«

getätben.

Slppenjell M.»9ib. voies untetm 23. «Dlärj 1881 bie ®emcinbe»

fdjulfommlffionen an, mit 1. «Wal gleichen Sab«« ten Sum«

unterridjt in allen öffentlichen unb ptioaten Schulen cfnjufübicn,
unb hofft juocrfittjtlfcb, fm nädjften 3atjre übet entfehiebene gort«

fdjtftte Im BoIf«fdjultutneu belichten ju fönnen. ©c«gle(djen fjat

«Kadi« ju „eftjnactjten 1881 ben ©djulfnfpeftoien unt ©djul»

gemeinten blc SBelfung cttljellt, mit Beginn be« ©djitlfabre«
1882 ben Surnunttnidjt In fämmtlldjen ©djulen In bet SBeife

ju organifiren, tafj mft ben grefübungen begonnen werte.

Seffin h«t ftd") auf bfe Spaltung tlnc« tbeoretifdjen Unter»

rfdjtäfurfe« in ter 9lormalfdjuIe befdjtänft, um ble auêttetenben

Scbrerafplranten jur (Srtbclluug be« Sumunterridjt« In ben

Brlmarfdjulen ju befähigen.

„ppcnjca „.»„h- hat nod) gat nid)!« getban unb gibt ftdj bct

©twartung hin, tafj bfe Betjörben in Betüdfidjtfgung ber Ber»

hâttnlffe bc« Bcrglânbdjen« ben ©tatù« quo gelten laffen. Unfetcr

Slufforberung, übet blc feinet Seit In Sluäfidjt gcfleHten CSlnlei«

tungen jui (Slnfübrung be« Surnuntettlcfct« Bericht ju erftatten,

ift bf« jur ©tunbe nidjt golge geteiftet worben.

Sn bei «Dtebtjatjl ber übrigen Äantone tjat fidj eine meht

obtt minbtr regt Sfjätfgfeft btjûglld) btr Durchführung btr

Sumoetotbnungcn funbgegeben. (Sntweber fft In neu etlaffenen

©djulgcfejjen (Bafelftabt) ber Surnuntetrldjt obllgatorifd) erflärt,
ober e« finb bit Sebtpläne bct ©djulen unb Scbtctbllbung«an=

flatten (3ütfa), Bern, Sujetn, ©cbwoj, grelburg, Slatgau

Sicutnbutg) ben gtfe&lidjen Beftimmungen angepaßt woroen.

(.inbtlnglldje äufforberungen (©olotburn, Bafeltanb, ©chaff»

häufen, Sburgau) wurben an ble mit ber ©rftellung »on Sum»

plâfjen unb Sutngetätljcn Im SKüefftanb fidj befinblidjen ®emein»

ben gelichtet, ungefäumt btn aufgeftedten gotbttungen nadjjtt»

fommen. ©taat«bcfttäge an Sutnlofale obet Surngerätbe wur»

ben burd) gefefctldje (Sttaffc ben ®emtinttn jugtfichttt In Sütld),
Betn, «Jleuenbutg unt ©enf. ©ct Äanton grtlburg gibt au

ble Bcfolbung eine« jeben Sefjrer«, bct Sumuntetridjt cttbcllt,
einen Beitrag »on gr. 20. «Wonftotien, ben Surnuntcirftht ein»

jufübren, erliegen ©cfiwnj, ©raubünben unb ©t. ®aden, welch'

festerer Äanton eine fdjätfete Berorbnung füt ben Beginn bt«

Schuljahre« 1882 in Sluêfidjt (teilt. Sumfutfe fanben In

3ürld), Bern, Sdjw»}, ®laru«, Bafellanb, ©t. ©aüen, Sburgau
unb ®enf ftatt; aufjerbem wutben fn ©t. ©alten ble Sehrer

angehalten, bei Ihren Äonferenjtn regelmäßig eine Uebung«ftunbe

bem Sumen ju wibmen. ©pejictle «Prüfungen über ben Stirn»

untertldjt ftnb angeotbnet wotben fn ©djaffbaufen, Slatgau,
©t. ©aüen unb ©enf. Slatgau hat ju bem Swede ble ©dju!»

tätfje eingelaben, ble fflemeinben Ihrer Bejlife fn Sutnfreffe tin»

jutbetten, in wtldjen aûfabrlfct) fämmtlidje turnpflidjtlge Änaben

»erfammelt unt geprüft werben, ©djafftjaufen hat Im Sommer
1880 aUe ©emeinben bc« Äanton« burd) einen gathturufebtet
Infpfjlren laffen.

Uebet bfe in Stffet 3 unb 4 erwähnten ftatiftifchen Betbältnffft
haben wft noch folgenbe Bemerfungen beljufügen:

a. Bon ben 3061 «Pifmatfdjutgemtlnbtn bct 18 Beileht

gcbenbtn Äantont befhjt wobt bfe §älfte einen gtnügenben

Sutnplatj. «Rur 520 ©emeinben finb (m Befifit aDtt Sutn»

getätht, 1078 hahen fic tbellweffc unb naheju bfe Jpälfle

bat noth gat feine ©erätbc. (5fn genügenbe« Sumlofal Ift erft
in 221 ©emeinben »othanben. ©djaffbaufen ift bei einjige
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ist dadurch wieder ein namhafter Fortschritt martiri,
den das Geschützwesen durch das rastlose, sich selbst

überbieteude Strebn, der Firma Krupp neuerdings
erfahren hat.

Eidgenossenschaft.

Bericht über die Geschäftsfiihrung des eidg. Militür-
dcpartcincuts im Jahre 1881.

(Fortsetzung.)

VI. Unterricht. JnstruktionSpersvnal. Der Bestand

desselben ist folgender:
Bestand

gesetzlich Ende 1881

Infanterie 105 101

Kavallerie 16 15

Artillerie 37 37

Genie 1« 9

Sanität 8 8

Berwaltung 3 3

Total 179 173

Zum Oberinstruktor dcr Infanterie wurdc Hcrr Obcrst Rudolf

ernannt, welcher in früheren Jahren KreiSinstruktor dcê IV
K,ciscS war, und die Funktionen eincS SchießofsizierS de« Artillerie,

WoffenplatzeS Thun dem Herrn Obcrstlieutenant Wille über,

tragen. Bezüglich der übrigen im JnstruklionSkorx« vorgekommenen,

meistens freiwilligen Mutationen, verweisen wir auf dte

Spczialberichte der WaffenchefS.

Im Allgemeinen muß dem JnftruklionskorpS das Zeugniß
treuer Pflichterfüllung, großer Ausdauer und richtiger Behandlung

der Rckrutcn gegeben werden; da wo letzteres ntcht der

Fall war, wurde sofort energisch eingeschritten. Eine etwelche

Auffrischung dc« JnstrukttonSkorxs wäre gleichwohl wünschenSwerth;

der Mangel gesetzlicher Bestimmungen über Versetzung tn
den Ruhestand verhindert jedoch die Verwaltung, ohne Anwendung

großer Härte, Jnstruktoren, die eine Reihe von Jahren
mit vielem Geschick und anerkennenswerlhem Fleiße ihrem
schweren Berufe obgelegen, bei abnehmenden Leistungen außer

Dienst zu setzen, wenn schon rlne solche Maßregel tm Interesse
der Erziehung und Ausbildung der Truppen wünschbar wäre.

Borunterricht. Mir sind auch dies Jahr noch ntcht im Stande,
einen vollständigen und allseitig verläßlichen Bericht über die

Durchführung der Verordnungen über den Turnunterricht in den

Kantonen zu erstatten, obwohl das aufgestellte Fragenschema
einfacher als das lctztjährige und so gehalten war, daß eê allen
Kantonen ohne Ausnahme möglich wurde, die »erlangten
Aufschlüsse zu ertheilen, auch wenn namentlich die statistischen

Angaben »on verschiedenen Kantonen meistens in negativem Sinne
hätten gemacht werden müssen.

Die gestellten Fragen, welche da« Schuljahr 1880, beziehungsweise

1380/81 umfassen, betrafen:

1) den Erlaß »on gesetzlichen und reglcmentarischen

Bestimmungen übcr die Ein- und Durchführung de« Turnunterricht«
tn den Schulen mit Knaben vom 10. bis 13. Altersjahrc und

t» dcu Lehrerbildungsanstalten;

2) anderweitige Anordnungen (wie Turnkursc, Inspektionen,
Prüfungen, Verabfolgung von SiaatSbeitrZgen an Turnlokale
und Turngeräthe, Erlaß vvn Instruktionen u. s. w.) betreffend

Verallgemeinerung des Turnunterrichts;
3) statistische Angaben übcr die allgemeine Beschaffenheit der

Turnplätze und Turnlokale, über den Besitz der vorgeschriebenen

Turngeräthe, über die Zahl der in de» Primarschulen zum
Turnunterrtcht befähigten oder nicht befähigten Lehrer;

1) Mittheilungen über Ertheilung de« Turnunterricht« »nd
über den Turnbesuch.

Sieben Kantone (Uri, Obwaleen, Nidwalden, Appenzell A.-Rh.
und J.-RH., Tessin und Wallis) haben sich auf die Erstattung
allgemein gehaltener Berichte beschränkt. Von den übrigen Kan-
ioncn ist das verlangte Material mehr odcr weniger vollständig,
jedoch nur von 13 Kantonen in völlig erschöpfender Weise gegeben

worden. Immerhin ermöglicht uns dasselbe die Darstellung eines

umfassender» BerichiS als im Vorjahre.
Von den obgenanntcn sieben Kantonen vernehmen wi>-, daß in

Uri dte nöthigen Anordnungen getroffen sctcn, um im Sommer
1882 mit dem Turnunterricht in den Primarschulen zu beginnen,

zu welchem Zwecke tm Frühling tiescS Jahres ein LchrerturnkurS

abgehalten werde.

In Nidwaldcn wird Turnunterricht tn den Schulen von StanS
und Kehrsiten crthcilt, tn den übrigcn werde mit Ausnahme »on

scchs Berggcmelnden im Sommer 1882 begonnen. Den
Gemeinden ist für Anschaffung »on Turngeräthe« die Hälfic der

Kosten aus der Siaatskasse bewilligt,
Obrvalden machte vorläufig einige Anschaffungen von

Turngeräthe«.

Appenzell A.-Rh. wies unterm 23. März 1881 die Gemcinde-

schulkommissionen an, mit 1. Mai gleichen Jahres den

Turnunterricht in allen öffentlichen und privaten Schulen cinzusührcn,

und hofft zuversichtlich, im nächsten Jahre über entschiedene

Fortschritte tm BolkSschulturnen berichten zu können. Desgleichen hat

Wallis zu Weihnachten 188l den Schulinspektoren und Schul-

gcmeineen die Weisung ertheilt, mit Beginn des Schuljahres
1882 den Turnunterricht tn sämmtlichen Schulen in der Weise

zu organisiren, daß mit dcn Freiübungen begonnen werde.

Tcssin hat sich auf die Abhallung eincs theoretischen Unter-

richiskurses in dcr Normalschule beschränkt, um die austretenden

Lehreraspiranten zur Erthcilung de« Turnunterrichts in den

Primarschulen zu besähigen.

Appenzell J.-RH. hat noch gar nicht« gethan und gibt sich der

Erwartung hin, daß die Behörden in Berücksichtigung dcr

Verhältnisse des Bcrgländchens de» Status quo gellen lassen. Unsercr

Aufforderung, über dte seiner Zeit in Aussicht gestellten Einleitungen

zur Einführung des Turnunterrichts Bericht zu erstatten,

tst bis zur Stunde ntcht Folge geleistet worden.

In der Mehrzahl der übrigcn Kantone hat sich eine mehr

oder minder rege Thätigkeit bezüglich der Durchführung dcr

Turnverordnungcn kundgegeben. Entweder ist in neu erlassenen

Schulgesetzen (Baselstadl) der Turnunterricht obligatorisch erklärt,
oder es sind die Lehrpläne der Schulen und Lehrerbildungsanstalten

(Zürich, Bern, Luzern, Schwyz, Freiburg, Aargau

Neuenbürg) den gesetzlichen Bestimmungen angepaßt worden.

Eindringliche Aufforderungen (Solothurn, Vaselland,
Schaffhausen, Thurgau) wurden an die mit der Erstellung von

Turnplätzen und Turngeräthe« im Rückstand sich befindlichen Gemeinden

gerichtet, ungesäumt den aufgestellten Forderungen
nachzukommen. Staatsbeiträge an Turnlokale oder Turngeräthe wurden

durch gesetzliche Erlasse den Gemeinden zugesichert tn Zürich,

Bern, Neuenburg und Genf. Der Kanton Freiburg gibt an

die Besoldung etneê jeden Lehrers, dcr Turnuntcirtcht crthcilt,
einen Beitrag von Fr. 20. Monttorien, dcn Turnunterricht
einzuführen, erließen Schwyz, Graubünden und St. Gallen, welch'

letzterer Kanton eine schärfere Verordnung für den Beginn des

Schuljahre« 1882 tn Aussicht stellt. Turnkurse fanden in

Zürich, Bern, Schwyz, Glarus, Baselland, St. Gallen, Thurgau
und Genf statt; außerdem wurden tn St. Gallen die Lehrer

angehalten, bei ihren Konferenzen regelmäßig etne UebungSstunde

dcm Turnen zu widmen. Spezielle Prüsungen über den

Turnunterricht sind angeordnet worden tn Schaffhausen, Aargau,
St. Gallen und Genf. Aargau hat zu dem Zwecke die Schul-
räthe eingeladen, die Gemeinden ihrer Bezirke in Turnkreise

einzutheilen, in welchen alljährlich sämmtliche lurnpflichtige Knaben

versammelt und geprüft werden. Schaffhauscn hat tm Somvrcr
1880 alle Gemeinden dcê Kantons durch einen Fachturnlehrer

inspiztren l,rssen.

Ueber die in Ziffer 3 und 4 erwähnten statistischen Verhältnisse

haben wir noch folgende Bemerkungen beizufügen:

s. Von den 3061 Primarschulgemeinden der 18 Bericht

gebenden Kantone besitzt wohl die Hälfte einen genügenden

Turnplatz. Nur 520 Gemeinden sind tm Besitze aller

Turngeräthe, 1073 haben sie theilwetsc und nahezu die Hälfle
hat noch gar keine Geräthe. Ein genügendes Turnlokal ist erst

in 221 Gemeinden vorhanden. Schaffhausen ist dcr einzige
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